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ohne doch Banz einhellıgen Ergeb-oynadeten und dafikbafen Menschen Aus-
nıssen durchstofßen Yönnen. Mehrdruck verschafit.

Dieser Tag der Jahresversammlung 1956 enn je hat dies Rıngen heute aktuelle
erwıes sich als kurz, all dem Aus- Bedeutung. Wer sich atuft sein Gewiıssen
druck verleihen, W 4ds u1ls bewegte. beruten wiıll, söllte wissen, 65 BC-
Wır hoffen, 1 Herbst 195/ einer bunden, WOZU 6S befreit 1St.
Hauptversammlung der Luther-Gesell- Eın bedeutsamer Beıtrag ZUr Klärung
schatt nach Berlin einladen können, des Gewissensproblems 1St Hirschs ben
miıt der, Gott will, ein Luther-Tag 1n angezeıigtes Buch Seine „Dreı Kapıtel
der Lutherstadt Wittenberg verbunden Luthers Lehre Vom Gewissen“ sind
werden soll War 1Ur das Bruchstück e1nes nifolge

des persönlichen Schicksals des Vis
leider unvollendet gebliebenen roßen
Werkes ber die Theologie der Re OTIMNAa-

ber 1St in sıch geschlossen unD vermittelt auf knappstem Raum wesent-
iche Erkenntnis letzter Tiefen 1n Luthers
Glaubensgewißheit.
Das Kapitel stellt Durchbildung und
Wandlung des Gewissensbegriffs in der
mittelalterlichen Theologie VOIL Lutherbeiprechungen
dar Feinfühlige un scharfsınniıge Ana-
lysen gyeben eın lebendiges, Ja derEmanuel Hırsch: LUTHERSTUDIEN abstrakten Begrifflichkeit spannendesDreıi Kapitel Luthers Lehre VO

(Gewiıissen. Verlag Bertelsmann, Cjüters- Bıld der bedeutendsten Scholastiker und
loh 1954;, 239 S 25,— Mystiker. DDıie ZUEerst VON Abälard

faßte, ann VO:  j Albertüs durchgeformte
Vom „Gewissen“ wird ZUr eit viel DC- Durchscheidung des Gewissensbegrifts 1n
redet. Anlaß Z1bt 1M W esten die Wehr- eine aftektuale un eine erkennende
Pı  £; 1m Osten die Jugendweihe. Man Sphäre führt bel Thomas dazu, da{fß das
hat ber den Eindruck, dafß otft die Gewiıissen 1n eınem blof(ß Jlogischen Fazıt
nötıge Sachkenntnis tehlt \Was 1St es zemalßs dem entscheidet, W asS e5 sowohl
eigentlich umn das „Gewissen“? „Das Ge- durch natürliche Einsicht Ww1ıe durch
wıssen verbietet eS MIr meınt kırchliche Aüutorität weiß Gewissens-
Man eine letzte Instanz, ıne höchste aftekte sind unbekannt. In mönchischer
Autorität, deren Weisung han- Beichtpraxis elehrt Uun: pflegt inan seın
deln mir keın irdischer Richter, keıin Gewıssen. Im Gefolge des augustinıschen
staatlicher - Machthaber zumuten dart „Genieße deinen Gott!® 1St das (3ew1S-
Das beansprucht 1L1LAIl 1im Namen der sen aus dem Umgang Mit ‚ Ott AaUSSC-
Freiheit und ugleich 1M Namen schlossen. Es 1St mit seiıner Verteidigung
tiefen persönlichen Gebundenseins. Als und Anklage wohl der Ort meıiner
eın ugleich Gebundener un Be- Selbsterkenntnis, ber die Gottesertah-
treiter hat ZU0ePrStE eın einzelner deutsgher ruüng ereignet sıch als ekstatischer Auf-
Mannn den mächtigsten Gewalten SCINCI schwung der Seele innerlich ganz
Zeıt die Stirne geboten. Unter Berufung anders.
auf se1in ın Gottes Wort gefangenes (52= Auf diesem Hintergrunde erhebt sıch die
wıissen estand Luther in Worms 1521 Gestalt des Reformators 1N ıhrer Panzen
arauf, da{flß die rreimachende Gnade Größe Das Kapitel behandelt Luthers
Gottes die ahrheıt seı. Um eın sach- Aussagen ber das (Gewıissen ın der eıt

Verstehen dieses se1nes Werdens. Luther 1St der undgerechtes Vor an ss
ringt seit Jahrzehnten UnNsere Theo ogle, einz1ıge, bei dem Gewissenserkenntnis
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auch ‘ sofort und zugleich höchste Ge- Luthers Wahrheitsinstanz 1St die Schrift
wissensaffekte auslöst, weil bis 1Ns als verbürgende objektive Norm und

das ınnere Vernehmen ihrer WahrheitInnerste der Wahrheıit gehört. Dıie M1t-
telalterlichen Begriffstechniken S1nN. für 1ın der Gewißheit persönlichen Glaubens
ıhn unbrauchbar. Er bildet sich eine eue und Überzeugtseins. Unsere Lage Nier-
biblische Lehre VO: Menschen. Dıie Ge- scheidet sıch VO  e der Luthers darın, da
wissenserfahrung wiırd ZU unentrinn- die Schrift für Luthers Zeit noch ıne 1m
lichen chicksal der Seele, die sıch darın allgemeinen Wahrheitsbewußtsein selbst-

verständlichunmittelbar vor Gott selbst gestellt sieht. überzeugende Gültigkeit
„Der chöpfer rührt 1m Gew1issensvor- esafß, während für uns die Wahrheit
SAl  5  _ den Lebensnerv des Geschöpfes“ der Schrift 1Ur in persönlıcher innerer

Der Mensch entdeckt, Geschichte ertahren werden kannn Is
1mM Innersten Jlängst betroften iSst.: die bleibender Sachgehalt VO  3 Luthers Priın-
Anklage des ewıgen Rıchters, die den zıpiıenlehre tritt für uns demgemäß die
Zanzen Menschen schuldigt. In der Ge- Einknüpfung des Evangelıums 1NS$ Ver-
wissenserfahrung csteht die Wirklichkeit haltnıs VO  a Wahrheit und Gewiıissen her-
des ewigen göttlichen Zornes mitten 1m ZUsS. Wobei Evangelium als der ewıge
Menschen unmittelbar X> enwärtıg da Sınn VON Jesu Wort und Geschichte, w ıe
ber das Gewissen ist der Ort; VO (Gewı1ssen persönlich erlebt WOI-
das Evangelıum VO: Gottes Barmherzig- den kann, verstanden werden mu{ß“
keit 891 Christus ertahren wiıird Im Ge-
wissen geht die Erkenntnis auf, da{fß die Dies Ergebnis, mit dem Hirsch chließt,
Geschichte Jesu, se1n Kommen, Sterben acht uns reilich das Christsein heute
un Auferstehen Gottes Liebestat mır nıcht gerade bequem. Es
1St. Im Hören un Annehmen des Worts Christsein ganz 1n 1ne persönliche Ge-
der Vergebung wırd das (GGewıissen frei, schichte des (Gew1issens mit Ott. Solche

Geschichte mMit Gott ber nımmt alleinwiırd Christus selbst ZUE Erlöser des
Gewi1ssens. Doch 1e5 ur 5 daß S1 1m hellen, durchdringenden Licht unbe-
eıne innere Einheit beider gegensatzZ- dingter ahrhaftigkeit ihren Gang. Nur
lıcher Gewissenserfahrungen herstellt. w as das Gewissen bindet der befreit,
Ich verstehe 11U: Gottes Handeln 1mM nat 1n ıhr ein Gewicht. Billiger 1St das
Gericht als die Wegbereitung seiner Christsein bei Luther 1Un einmal icht
Gnade Es 1St eın einheitlicher, onädig- haben Gerhard Detner
SWılle, dem das Herz 1m Glap- Emanuel Hirsch: UTHERSTUDIENben sich lassen kann.
Das Kapıtel zeıgt den ınneren DA FE Verlag Bertelsmann, Gütersloh 1954,
sammenhang VON Luthers Berufung autf 237 S, 25,—

Vor allen Lehrenden steht das Problemdas Gewı1issen gegenüber der Autorität
der Gesamtkirche mMi1t der 1im Vorigen der „Aneignung“®. Aneıignung des
geschilderten neuen tieten Erfassung der Lernenden 1St das Ziel der Unterwei-
Gewissenserfahrung aut Luthers Gew1s- Der Lernende oll das ihm Gesagte
sensüberzeugung steht in einer ebendi- ın sich aufnehmen un: eigenständig VOe1I-
SCH Wesensbeziehung ZzZur Wahrheit arbeıten, bis es ıhm schließlich SAr nıcht
Darum 111 und kann \ nıiemandem mehr bewußt ISt, da Fremdes ın sich
weiıchen, se1l denn innerlich überführt tragt. Man spricht 1mM Volksmund
und überzeugt. Hıerin wiırd ein „Verdauen“ einer Wahrheitserkenntnis.
Verhältnis VO  3 (Gewıissen und Wahrheit Ehe nı dieser eigentümliche Prozeß
sichtbar, das &ich VO:  3 Worms A4aUus die der AÄAneıjgnung geschehen 1St, 1St uns ine
europäische Welt erobert hat Christsein Wahrheit noch nıcht „eingegangen“.
1St nur noch möglich, das Evange- Man spricht heute mißbilligen un ab-
liyum als Wahrheit das Gewiıissen reglert. fällig VO  — einem „Säkularisierungspro-


